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Viertelfähriger 
Abonnements⸗Preis: 
für Görlitz 12 fgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preußiſchen 
Staats incl. Porto- Aufſchlag 
15 fgr. 9 pf. 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 
nebit 


Erſcheint woͤchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 

Inſertions-Gebühren 

für den Naum einer Petit⸗Zeile 
6 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 4. September 1851. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Sept. Se. Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht: dem Geheimen. Regierungsrath a. D. und Di⸗ 
rector des Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, 


I 
| 
| 
| 


fi Zi i tte. 
Grafen v. Zieten auf inne ha 


Schmellwitz, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit 


D i E i i Kr iedri 
dem Papſte Pius IX. ihm verliehenen Commandeur-Kreuzes vom | wenn auch Friedrich III., der 1273 die fürftliche Würde und das 


St. Gregorius⸗Orden zu ertheilen. ; 

— Einem Gerüchte zufolge, welches ſich die N. Pr. Z. 
aus Frankfurt melden läßt, wäre das Schickſal der deutſchen 
Kriegsmarine nunmehr entſchieden. Die Schiffe und das übrige 
Material derſelben werden von Preußen und Oeſterreich zu glei⸗ 
chen Theilen übernommen und hören von Anfang nächſtkünftigen 
Jahres an auf, deutſches Bundeseigenthum zu ſein, um zur un⸗ 
beſchränkten Verfügung dieſer Großſtaaten zu ſtehen. Um jedoch 


diejenigen Bundesſtaaten zu eutſchädigen, die mittelſt Einzahlung 


ihrer matrieularmäßigen Beiträge zur Herſtellung und zum Unter⸗ 
halt der Flotte mitgewirkt, ſoll ihnen deren unſchwer zu berech⸗ 
nender Betrag Seitens vorerwähnter Großmächte in der Art er⸗ 
ſtattet werden, daß dieſe einen Theil der von ihnen zur Beſtrei⸗ 
tung der allgemeinen Bundeskoſten an die bezügliche Caſſe zu 
zahlenden matricularmäßigen Beiträge an ihrer Statt zu überneh⸗ 
men. Hannover ſoll es jedoch, mit Hinſicht auf ſeine Küſtenlage 
an der Nordſee, vorbehalten ſein, an Stelle der fraglichen Schad⸗ 
loshaltung einen ihrem Vetrage an Werth entſprechenden Theil 
des Flottenmaterials als beſonderes Eigenthum zu übernehmen. 
Bis zum Anfange des nächſten Jahres werden die Koſten bekannt⸗ 
lich durch eine Matrienlarumiage aufgebracht. 
Berlin, 1. Sept. Der Ban des für die Sitzungen der 
1. Kammer beſtimmten Gebäudes nimmt ſeinen raſchen Fortgang. 
Es iſt zugleich die Einrichtung getroffen, daß dem jedesmaligen 
Präſidenten der Kammer eine Dienſtwohnung von 26 Zimmern 
angewieſen werden ſoll. 8 
Am 24. Sept. wird der Proceß gegen den Frhrn. v. 
Arnim vor der dritten Abtheilung des Criminalgerichts zur Ver— 
handlung kommen. Die Anklage lautet auf Beleidigung reſp. 
Verleumdung des Miniſterpräſidenten.“ 
ebenfalls vor der dritten Abtheilung eine Verhandlung gegen den 
frühern Redacteur der Conſt. Z., Hrn. v. Bardeleben, fat 
Königsberg, 29. Aug. Das Königliche Polizeipräſi⸗ 
dium hat den hier unter dem Namen „freie evangeliſche Gemeinde“ 
beſtehenden Verein auf Grund der Verordnung über das Ver⸗ 
ſammlungs- und Vereinigungsrecht vom 11. März 1850 F. 8. 
mittelſt beſonderer, an den Vorſtand gerichteter Verfügung vom 
26. Aug. geſchloſſen und zugleich den Mitgliedern des Vereins 
bekannt gemacht, daß nach Vorſchrift des 8. 16, der angeführten 
Verordnung jede Betheiligung als Mitglied an dem geſchloſſenen 
Verein bis auf Weiteres verboten iſt. 
Danzig, 27, Aug. Vorgeſtern iſt der Befehl zur gänz⸗ 
lichen Desarmirung Danzigs eingetroffen. Die Paliſſaden 29155 
den nunmehr wahrſcheinlich abgeriſſen und die etwa vorhandenen 
ulvervorräthe aus der Stadt gebracht werden. — Dowiat ſoll 
ein Begnadigungsgeſuch eingereicht haben, das jedoch abſchläglich 
beſchieden worden iſt. Seine Bitte um Verſetzung in die zweite 
Claſſe der Strafgefangenen iſt genehmigt und demnach feine Haft 
erleichtert worden. a 5 
Elberfeld, 26. Aug. Durch die jetzt vollzogene Erb⸗ 
huldigung in Hechingen und Sigmaringen iſt die Uebertragung 


An demſelben Tage findet 


dieſer deutſchen Länder an die jüngere Linie der Hohenzollern, die 
königlich preußiſche, eine vollendete Thatſache, und iſt ein Beſitz 
an eine Herrſcherfamilie gekommen, den dieſelbe vor 600 Jahren 

ine | Die jüngere königlich preußiſche Linie trennte ſich 
nämlich ſchon 1200 von der älteren und verehrt als ihren Stifter 
Konrad, den jüngeren Sohn des Grafen Robert von Zollern, 


Burggrafenthum Nürnberg als erbliches Lehen erhielt, gewöhnlich 


Die ältere Linie, die im Stammlande, wo auch 


Preußen iſt um 
wurde an ee vom Statthalter empfangen und bis 


als der Stammvater der Hohenzollern in Preußen angeſehen wird. 
5 fl ! d e Nur S 
henzollern liegt, fortregierte und die Grafſchaften . 
und Vöhringen von Karl V. erhielt, theilte am Ende des ſechs⸗ 
Ehen Jahrhunderts die kleinen Beſitzungen und bildete die beiden 
inien, die von Kaiſer Leopold J. und Ferdinand III. in den 
Fürſtenſtand erhoben wurden und bis jetzt beſtehen. 


Füßen, 28. Aug. Geſtern Abend nach 10 Uhr traf & 
Majeftät der König von Preußen in Begleitung Sr. Miche 
des Königs Max, der bis Weißenſee entgegengefahren war, auf 
der Burg Hohenſchwangau ein. Se. Majeſtät der König von 
Preußen war begleitet von dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel 
General v. d. Gröben und dem preußiſchen Geſandten am baleri⸗ 
ſchen Hofe v. Bockelberg. Die herrliche Gebirgskette von Neſ— 
ſelwang bis hinab über den Seiling und Degelberg trat heraus 
beim Leuchten der Gebirgsfeuer, die von Berg zu Berg aufflacker⸗ 
teu. Der hohe Gaſt hat übrigens ſchon heute Nachmittags 2 
Uhr ſeine Reiſe nach Innsbruck fortgeſetzt. 


Salzburg, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König vo 
2 Zusi . N 0 0 U 
12 Uhr Mittags in Salzburg atarfoımuieh, 


Salzburg geleitet. Ihre Majeſtät die Königin von Preußen wi 
0 . ö 0 rd 
im Laufe des heutigen Tages hier erwartet. Die ER Maje⸗ 
ſtäten werden morgen nach Iſchl reiſen. 

„Stuttgart, 29, Aug. So eben iſt Se. Majeſtä ö 
König von feiner Reiſe nach Venedig urn in e ie * 
von Friedrichshafen in erwünſchtem Wohlſein hier hä 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Auch Seitens der ehe 
maligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Sl wurde an — Aude ” 
eine ergebenſte Eingabe gemacht, mit der Bitte, ihnen die von 
der Statthalterſchaft bewilligte Penſion, laut Gele vom 15. 
Febr. 1850 zu belaſſen, reſp. ſie in dem Genuſſe derſelben zu 
ſchützen; gleichzeitig iſt der Generalmajor und zuletzt eommandl⸗ 
rende General der Gian e Veen Armee, Freiherr v. d 
Horſt, mit einer Bittſchrift bei der! undesverſammlung einges 
e re er 1 Schutz Er die gegenwärtige däniſche 

egierung bittet, welche ihm die geſetzmäßi ö 
a ine y che ih geſetzmäßig zuſtehende Penſion 

Bremen, 29. Aug. Um von der Wichtigkeit der Tabaks⸗ 
Induſtrie für unſere Stadt durch Zahlen ae We nn 
ben, erwähnen wir, daß allein in der Stadt Bremen 25,000 
Menſchen, alſo über ein Drittel der ganzen Einwohnerſchaft von 
dieſem Erwerbszweige direet leben. Von den lehr im Zoll⸗ - 
verein eingeführten 22,000 Eten. Cigarren participirte Bremen 
mit 3—5000 Ctru. (nach den uns vorliegenden Ausfuhr⸗Tabellen 


hat das Quantum im Jahre 1848 ſich ſogar auf 84,000 Kiſten, 


alſo jedenfalls auf mehr als 7000 Centner belaufen d t 
etwa + bis 4 des Geſammt-Importats. Da nnen er 
meiftend geringere Sorten im Preiſe von 4-—6 Thlr. per Mille 
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importirt, 1000 Stück Cigarren aber 10 Pfd. wiegen, ‘fo wür⸗ 


den dieſe nach dem erhöhten Zellſatze von 20 Thlen, per Ctr. 2 


Thlr. Eingangsſteuer zu erlegen haben, oder um 33 bis 50 pCt. 
ihres Werthes vertheuert werden, für den Abſatz gewiß ein wich- 
tiger Punkt. 


Aus Schleswig- Holſtein, 29, Auguſt. Auch die 
Hamb. N. berichten jetzt, daß die Verhandlungen wegen Ueber— 
gabe Holſteins an Dänemark zu dem Ziele führten, daß die Oe⸗ 
tupationstruppen nunmehr ihre Winterquartiere an der Nordelbe 
beziehen werden. Oeſterreich hat wohl kaum ernſtlich daran ge⸗ 
dacht, ſeine wichtige militairiſche Poſition in Holſtein ſo leicht 
aufzugeben. 

Aus Holftein, 30. Aug. Es wird am 1. Septbr. eine 
theilweiſe Umlegung der öſterreichiſchen Truppen ſtattfinden, indem 
namentlich eine Anzahl adeliger Güter in der Gegend von Oldes— 
loe und Segeberg, welche bisher frei waren, Einquartierung ers 
halten. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß 
dieſe neuen Quartiere für den Winter beſtimmt ſind. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 30. Aug. Se. Majeftät der Kaiſer, ſchreibt die 
„L. Z. C.“, hat, wie wir hören, den Entſchluß, von Iſchl die 
rect nach Verona zu reiſen, aufgegeben und dürfte von Iſchl nach 
Wien zurückkehren und erſt nach einem zweitägigen Aufenthalte in 
Schönbrunn die Reiſe nach Verona über Trieſt und Venedig 
antreten. 

— Seit einiger Zeit wird hier ſehr viel ruſſiſches Silber— 

geld zum Kauf ausgeboten. Daſſelbe ſtammt ohne Ausnahme 
von regelmäßig betriebenen Schmuggelgeſchäften her, welche das 
ruſſiſche Silberausfuhrverbot an der Grenze hervorgerufen hat 
und wo bei dem Stande der öſterreichiſchen Valuta glänzende 
Prämien an jedem einzelnen Silberrubel verdient werden. Für 
das Papiergeld werden wieder zum Schmuggel nach Rußland 
beſtimmte Waaren eingekauft, die beſonders in Seiden- und 
Baumwollenſtoffen, Büchern u. dgl. beſtehen. 
Die k. k. Münze iſt jetzt, und zwar im Auftrage von 
Privatſpeculanten, ſehr ſtark mit Prägung von Dukaten beſchäf⸗ 
tigt. Das sold dazu wird aus England bezogen, wo es derzeit 
um 2 pCt. billiger iſt. 

— Der geweſene k. k. öſterreichiſche Vice-Admiral Feld⸗ 
marſchall⸗Lientenaut v. Dahlerup iſt geſtern nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt, wo er ſich bleibend niederzulaſſen gedenkt. Er hatte vor 
ſeiner Abreiſe Dinstags noch eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und wurde ſehr huldvoll entlaſſen. 

Wien, 1. Septbr. Wie die Pr. Nov. berichten, haben 
ſämmtliche Conſiſtorien Böhmens ſich dahin geeinigt, beim Mi⸗ 
niſterium das Geſuch zu ſtellen, daß die jährlichen Gehalte des 
niederen katholiſchen Clerus geregelt werden. Wie man vernimmt, 
ſoll für einen Pfarrer 6 bis 700, für einen Localiſten 4 bis 500 
und für einen Caplan oder Cooperator 150 bis 300 Fl. C.⸗M. 
jährlichen Gehaltes beantragt werden. 

— Im ſüdlichen Mähren greift die Cholera bedenklich um 
ſich. In einem einzigen Orte ſind binnen wenigen Tagen von 
170 Erkrankten 71 geſtorben. 

— Wie die Trieſter Ztg, ſchreibt, wird in Mailand feit 
mehren Tagen in den höheren Kreiſen viel von einem im October 
in Mailand . Monarchencongreſſe geſprochen, wobei 
ſich nebſt den Kaiſern von Rußland und Oeſterreich, die Könige 
von Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg, Hannover, Neapel 
und Sardinien, dann der Cardinal Fürſt Altieri als Stellvertreter 
des an Vaters, und ein Abgeſandter der Schweiz bethei⸗ 
ligen ſollen. 
; Aus Schloß Johannisberg wird berichtet, daß die bis⸗ 
herige Geiſtesfriſche des Fiese Metternich dem Alter Rechnung 
zu tragen beginne. Der Fürſt iſt beinahe nicht mehr im Stande, 
far Zimmer zu verlaſſen; er empfängt feit Kurzem beinahe gar 
eine Beſuche mehr und altert zuſehends. 

— Soeben iſt der Beitritt Württembergs zum öſterreichiſch— 
deutſchen Poſtvereine hier amtlich bekannt geworden. 

— Wie man glaubwürdig vernimmt, iſt die preufiifche 
Regierung keineswegs gegen die Errichtung einer päpſtlichen Nun⸗ 
eat in Berlin, und man glaubt daher, daß der Nuntius für 
den k. preuß. Hof ſchon im Monat September ernannt ſein werde. 


Innsbruck, 23. Aug. Die Junsbrucker Zeitung theilt 
mit, daß der Feldmarſchall Radetzky auf der Rückkehr von Mai⸗ 
land nach Verona in großer Gefahr ſchwebte. Die Wagen des 
Eiſenbahnzuges geriethen aus dem Gleiſe und u um, Ei⸗ 
nige Perſonen wurden leicht beſchädigt, der greife Marſchall kam 
aber ohne die geringſte Verletzung davon. 


Fraukrei ch. 


Paris, 30. Auguſt. Abermals haben 10 Generalrät 
Haute Rhin, Hautes Pyrencées, Ile et Vilaine, ee 
Manche, Lot, Haute Marne, Nievre, Haut Saone und Haute 
Vienne, mithin im Ganzen jetzt 26, für Reviſion geſtimmt. 
Von den lyoner Angeklagten find 6 zur Deportation, i8 zu 15 
bis 5 Jahren Zuchthaus, 11 zu 2 Jahren bis 6 Monaten Haft 
verurtheilt und 14, worunter 2 abgehende, freigeſprechen worden. 
Der Civil-Ingenieur Seelhof iſt im Departement Niederrhein 
verhaftet worden. 


er Wie man von mehreren Seiten her verſichert, hat 
Prinz Joinville die Candidatur zur Präſidentſchaft definitiv an— 
genommen. Officielles iſt hierüber noch nicht bekaunt. 


Paris, 31. Auguſt. Wiederum haben 10 Generalrä 

mithin jetzt 36, für Reviſion votirt. 0 . 

er Den politifchen Flüchtlingen in Piemont iſt amtlich 
notifizirt worden, daß fie bei Verluſt des Aſylrechts ſich mit einer 
Aufenthaltskarte, die ihre Flüchtlings-Eigenſchaft und Wohnung 
nachweiſt, zu verſehen haben, und daß die bewilligten monatli⸗ 
chen Unterſtützungen nur nach jedesmaliger Viſirung der Aufeut— 
haltskarte gezahlt werden. b 


Großbritannien. 


London, 30. Auguſt. Proteſtantiſche dubliner Blätter 
bringen die Nachricht, daß die Regierung entſchloſſen ſei, gegen 
die neulich mit fo auffallender Oftentation begangenen Verletzungen 
der Titelacte ernſtlich und energiſch einzuſchreiten.“ Wenn ſich 
dies beſtätigte, würden alſo nächſtens zwei oder drei katholiſche 
Biſchöfe vor Gericht zu erſcheinen haben. 


— Pater Mathew, der berühmte Mäßigkeits-Apoſtel, der 
fein. Bekehrungswerk im April 1838 begann und ſeit 184 in 
Amerika gewirkt hat, will kommenden Monat nach Europa zu⸗ 
rückkehren. Man ſchätzt die Zabl der von ihm in Amerika zu 
gänzlicher Enthaltung von geiſtigen Getränken bekehrten Perſonen 
auf mehr als 500,000. Das letzte „Eides zeichen“, welches er in 
Cleveland am 8. Auguſt ausgab, war mit Nummer 6,064,231 


bezeichnet. Man muß aber von dieſer Zahl die Rückfälligen 
abziehen. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 30. Auguſt. Mau ſchreibt unter 
28. Aug. aus Neuenburg, die Wee e babe heute dus 
Hotel de Cerf, welches längere Zeit zum Verſammlungsorte der 
Royaliſten oder Preußiſchgeſiunten diente, polizeil ch ſchließen laſ⸗ 
fen. Republikanern hat man zu dieſen Verſammtungen den Zus 
gang nicht geſtattet. Die Regierung habe jedoch dem polizeilichen 
Acte Verwarnungen an die Royaliften vorausgehen laſſen, welche 
indeß fruchtlos geblieben waren. Auch glaube man dort, daß 
die Juſtiz gegen die royaliſtiſchen Abgeordneten nach Hechingen 


bei ihrer Heimkunft einſchreiten werde. 


Nuß lan d. 


Kaliſch, 23. Aug. Die Feierlichkeiten, welche am 3. 
September, als am 25. Jahrestage der Krönung des Kaiſers in 
Moskau, ſowie an mehren vorangehenden und folgenden Tagen 
ſtattfinden werden, ſollen dem Vernehmen nach alles derartige bis 
jetzt in Rußland Geſehene überſtrahlen und es ſtrömen bereits Rei- 
Kar aus allen Gegenden des großen Reichs in die heilige Haupt⸗ 

adt, um Zeuge der kommenden Pracht und Herrlichkeit zu fein, 


Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 23. Au 
Aus Wolhynien und zwar aus Luck geht die zuberläſſtge 5 8 
theilung Bu, daß daſelbſt ein großes Heerlager angelegt worden 
iſt. Es iſt bereits viel Militair concentrirt; meiſt Regimenter aus 
dem Königreich Polen und aus dem Lager bei Lowiez. Dies 
Militair, ſagt man, iſt zu großen Mandeuvern beſtimmt, welche 
vor den verſammelten Monarchen nach der Rückkehr des Czaren 
von der 23 jährigen Regierungsſeierlichkeit ſtatthaben folen. Nach 
beendigter Revue werden die Bataillone nicht mehr nach dem Kö⸗ 
nigreiche zurückkehren, ſondern dort durch andere erſetzt werden; 
ihr Beſtimmungsort ſind die ſüdöſtlichen Provinzen Rußlands. a 

Moskau, 16. Aug. Am 15. Aug., um 10 u . 
gens, kam hier auf der Petersburg-Moskauiſchen Elfebahn drr 
erſte Wagenzug an. Derſelbe war aus dem auf der Grenze der 
Norddirection 40 Werſt von Wyſchni-Wolotſchek gelegenen Dorfe 
Balgowo abgegangen. 

— nn nn 
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Göthe und Napoleon in Erfurt. 


Die ſo eben erſchienenen ſehr intereſſanten Denkwürdigkei⸗ 


ten des verſtorbenen Kanzlers von Müller, leider nur ein Frag⸗ 


ment der von dem ausgezeichneten Staatsmanne vorbereiteten 


Lebenserinnerungen, geben unter Anderem auch den erſten voll- 


Sean Aufſchluß über das Zufammentreffen der beiden größten 
Menſchen des Jahrhunderts, über das Zuſammentreffen Göthe's 
mit Napoleon in Erfurt am 2. October des Jahres 1808. 

Es war in jenen verhängnißvollen Oetobertagen des Jah— 
res 1808 zu Erfurt, wo Talma „vor einem Parterre von Königen“ 
ſpielte, und der wachthabende Dfficier einſt bei der Anfahrt des 
Königs v. Württemberg den nur für die beiden Kaiſer beſtimm⸗ 
ten dreimaligen Trommelſchlag der Wache mit einem heftig da— 
zwiſchenfahrenden: Taisez vous, ce n'est qu'un roi! (Schweigt, 
das iſt nur ein König!) verſtummen machte — es war in jenen 
Tagen tieffter Demüthigung des Stolzes der deutſchen Fürſten⸗ 
Na daß der Stolzeſte der Stolzen dem deutſchen Dichterfürſten 
eine Huldigung darbrachte. Nicht Göthe war es, der ſich an 
Napoleon drängte, ſondern Napoleon hatte kaum durch Maret 
von Göthe's Anweſenheit in Erfurt gehört, als er ihn ſogleich 
am 21. October zu ſich einladen ließ. „Die Audienz“, ſagt 
Müller, „dauerte eine volle Stunde.“ Und das geſchah zu einer 
Zeit, in der Könige und Fürſten oft vergebens um wenige Mi⸗ 
nuten Gehör bei dem Gewaltigen bitten mußten, der, in dieſem 
Augenblicke auf dem Höhepunkte ſeiner Macht ſtehend, gerade in 
dieſen Tagen die Angelegenheiten Europa's vom Tajo bis zum 
Pregel und von der Meerenge Sieiliens bis zu dem Dünenſtrande 
der Nordſee entſchied und ordnete. 

Ich hatte, erzählt der Kanzler von Müller, Göthe'n bis 
in's Vorzimmer begleitet und harrte da feiner Rückkehr. Nur 
Talleyrand, Berthier und Savary waren bei dieſer Audienz ge⸗ 
genwärtig. Gleich nach Göthe's Eintritt in das kaiſerliche Cabi⸗ 
net kam auch noch der General- Intendant Daru hinzu. Der 
Kaiſer ſaß an einem großen runden Tiſche, frühſtückend. Zu 
ſeiner Rechten ſtand Talleyrand, zu ſeiner Linken Daru, mit dem 
er ſich zwiſchendurch über die preußiſchen Contributions-Angele— 
genheiten unterhielt. Er winkte Göthe'n, näher zu kommen, und 
fragte, nachdem er ihn aufmerkſam betrachtet hatte, nach feinem 
Alter. Als er erfuhr, daß er im ſechszigſten Jahre ſtehe, äußerte 
er ſeine Verwunderung, ihn noch ſo friſchen Anſehens zu finden, 
und ging alsbald zu der Frage nach Göthe's Trauerſpielen über, 
wobei Daru“) Gelegenheit nahm, ſich näher über ſie auszulaſſen 
und überhaupt Göthe's dichteriſche Werke zu rühmen, namentlich 
auch ſeine Ueberſetzung von Voltaire's Mahomet. 8 

Das iſt kein gutes Stück, ſagte der Kaiſer, und ſetzte um⸗ 
ſtändlich aus einander, wie unſchicklich es ſei, daß der Weltüber⸗ 
winder von ſich ſelbſt eine ſo ungünſtige Schilderung mache. 
Werther's Leiden verſicherte Napoleon ſieben Mal geleſen 
zu haben (bekanntlich Fand ſich dieſes Werk nach Bourienne uns 
ter den wenigen Büchern, welche Bonaparte auf feinem Zuge 
nach Aegypten mitnahm). Zum Beweiſe feiner Kenntuiß dieſer 
Dichtung machte er ſofort eine tief eindringende Aualyſe des Ro⸗ 
mans, wobei er jedoch an gewiſſen Stellen eine Vermiſchung 
der Motive des gekränkten Ehrgeizes mit denen der 
leidenſchaftlichen Liebe tadelte. „Das iſt nicht natur⸗ 

emäß und ſchwächt bei dem Leſer die Vorſtellung von dem 
bermächtigen Einfluß, welchen die Liebe auf Werther gehabt. 
Warum haben Sie das gethan? 
Gothe (fügt hier der Erzähler hinzu) fand die weitere Be⸗ 
ründung dieſes Tadels fo richtig und ſcharfſinnig, daß er ihn 
päterhin oftmals gegen mich mit dem Gutachten eines kunſtver⸗ 
ändigen Kleidermachers verglich, der an einem angeblich ohne 
aht gearbeiteten Aermel ſobald die fein verſteckte Naht entdeckt. 

Dem Kaiſer erwiderte er, es habe ihm noch Niemand die— 
fen Vorwurf gemacht, allein er müſſe ihn als richtig anerkennen; 
einem Dichter jedoch dürfte zu verzeihen ſein, wenn er ſich mit⸗ 
unter eines nicht leicht zu entdeckenden Kunſtgriffes bediene, um 
eine gewiſſe Wirkung zu erringen, die er Ri einfacherem, natürs 
lichem Wege nicht hervorbringen könne. 

Napoleon kam jetzt auf das Drama zurück und machte 
darüber mehrfache ſehr bedeutende Bemerkungen, die den Beweis 
lieferten, daß er die tragiſche Bühne mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit, gleich einem Criminalrichter, betrachte, und die deutlich 
genug zeigten, wie tief er das Abweichen des franzöſiſchen Cha⸗ 
rakters von Natur und Wahrheit empfand. Die Schickſals⸗Tra⸗ 
pre mißbilligte er alle höchlich. „Sie haben einer dunkleren 

eit angehört — was will man jetzt mit dem Schickſal? Die 
Politik if das Schickſal!“ g 5 


) Daru hatte Sachen von Göthe überſetzt. 


Hierauf ſprach er lange mit Daru über die Contributions⸗ 
Angelegenheiten, während deſſen der Marſchall Soult eintrat, 
den der Kaiſer ſcherzend über einige unangenehme Ereigniſſe in 
Poſen anſprach. Auf einmal ſtand Napoleon auf, ging auf 
Göthe zu und fragte mit gemäßigter Stimme nach Götheis Fa⸗ 
milie und ſeinen Verhältniſſen zu den verſchiedenen Perſonen des 
herzoglichen Hauſes. Die Antworten, die er erhielt, überſetzte 
er ſich ſogleich, nach ſeiner Weiſe, in entſchiedenere Urtheile. 
Doch bald wieder auf das Trauerſpiel zurückkommend, ſagte er: 
„Das Trauerſpiel ſollte die Lehrſchule der Könige und 
der Völker ſein, das iſt das Höchſte, was der Dichter errei⸗ 
chen kann. Sie z. B., Sie ſollten den Tod Cäſar's auf eine 
vollwürdige Weiſe ſchreiben, großartiger, als es Voltaire gethan. 
Das könnte die ſchönſte Aufgabe Ihres Lebens wer- 
den. Man mußte der Welt zeigen, wie Cäſar ſie beglückt haben 
würde, wie Alles ganz anders geworden wäre, wenn man ihm 
Zeit gelaſſen Hätte, feine hochſinnigen Plane auszuführen. 
Kommen Sie nah Paris, ich fordere es durchaus 
von Ihnen. Dort gibt es größere Weltanſchauung. 
Dort werden Sie überreichen Stoff für Ihre Dichtungen finden.“ 

So viel iſt gewiß, und Miller beſtätigt es und, daß dieſe 
Aufforderung Napoleon's, nach Paris zu kommen, Göthe'n lange 
Zeit hindurch lebhaft beſchäftigt hat. Göthe hat bekanntlich Paris 
nie geſehen. 


Cauſitzer Nachrichten. | 


Bekanntmachung. Der Herr Miniſter des Innern 
hat in Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige ertheilten Aller- 
höchſten Ermächtigung die Eröffnung des interimiſtiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages für die Provinz Schleſien und das Markgraf⸗ 
thum Ober ⸗-Lanſitz auf 

Sonntag, den 14. September e., 
in der Stadt Breslau angeordnet und den Herrn Fürſten von 
Pleß zum Laudtags-Marſchall, den Herrn Geh. Regierungs- 
Rath und Kredit-Inſtituts- Director Freiherrn von Gaffron 
zum Stellvertreter deſſelben und den Unterzeichneten zum Königl. 
Kommiſſarius des Landtages ernannt. 

Die Eröffnung wird nach dem Gottesdienſt in den noch 
zu beſtimmenden evangelischen und katholiſchen Kirchen im hieſigen 
Ständehauſe um 1 Uhr Mittags erfolgen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1851. 

Der Königliche Kommiſſarius und Ober- Präfident der Provinz 


Schleſien. Schleinitz. 


Bekanntmachung. 

Die in Folge Allerhöchſter Ermächtigung zur diesmaligen 
Wahrnehmung der Provinzial-Vertretung einberufene provinzial⸗ 
ſtändiſche Verſammlung der Kur- und Neumark Brandenburg 
und des Markgrafthums Niederlanſitz iſt heute eröffnet worden. 

Nachdem die Mitglieder der Verſammlung dem Gottes- 
dienſte beigewohnt hatten, begaben ſich dieſelben nach dem Land⸗ 
ſchaftshauſe, woſelbſt ihnen der Unterzeichnete, als Königl. Lands 
tags-Kommiſſarius, das im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät 
des Königs von dem Herrn Miniſter des Innern erlaſſene Er⸗ 
öffnungs⸗ und Propoſitions-Deeret mittheilte, welches alſo lautet: 

In Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige mittelſt Aller⸗ 

höchſter Kabineis-Ordre vom 9. Juli d. J. ertheilten Er⸗ 

mächtigung werden der zur diesmaligen Wahrnehmung der 

Provinzial⸗Vertretung berufenen provinzialſtändiſchen Ver⸗ 

ſammlung der Kur- und Neumark Brandenburg und des 

Markgrafthums Niederlauſitz 5 Propoſitionen zur 

Berathung und Erledigung vorgelegt: 

1) Nach F. 24. des Geſetzes vom I. Mai d. I., betreffend die 
Einführung einer Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer, 
ſoll für jeden Regierungsbezirk, beziehungsweiſe für die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin, unter dem Vorſitze eines von dem 
Finanzminiſter zu ernennenden Regierungs-Kommiſſars eine 
Bezirks⸗Kommiſſion gebildet werden, welche in demſelben Ver⸗ 
hältniſſe, wie die Einſchätzungs-Kommiſſionen, aus im Bezirk 
wohnenden Mitgliedern der Provinzial- Vertretung 
und aus . des Bezirks zuſammenzu⸗ 
Be und von der PBrovinzials Vertretung zu wäh⸗ 

en iſt. 

Die Provinzialſtände haben ſich den zu dieſem Zweck er⸗ 
forderlichen Wahlen nach den darüber von dem Finanzminiſter 
ertheilten näheren Inſtruetionen, welche der Königl. Landtags⸗ 
Kommiſſarius mittheilen wird, und wobei auch das beſondere 


Verhältniß der Altmark Berückſichtigung gefunden hat, 
unterziehen. g . 

2) Nach N 5. des Geſetzes über die Errichtung der Rentenbanken 
vom 2. März 1850 ſollen die Direetionen der Rentenbanken 
ihre Geſchäfte unter Mitwirkung und Koutrole der Provinzial⸗ 
Vertretung führen, wobei namentlich im §. 47. verordnet it, 
daß die Auslooſung und Vernichtung der Rentenbriefe, welche 
nach §. 41. alljährlich in den Monaten Mai und November 

attfindet, im Beiſein zweier Abgeordneten der Provinzial⸗ 
N erfolgen ſoll. Außerdem beſtimmt §. 27. der hin⸗ 
ſichtlich der Rentenbanken unter dem 12. Juli v. J. ergange⸗ 
nen Geſchäfts⸗Anweiſung, daß die Formulare zu den Renten- 
briefen und den dazu gehörigen Zins-Coupons auf Grund der 
darüber halbjährlich zu legenden Rechnung ebenfalls halbjähr— 
lich unter Zuziehung eines Abgeordneten der Provinzial-Ver— 
tretung zu revidiren ſind. E * 3 
Die Provinzia-VBerfanmlung wird aufgefordert, ebenfalls 
die zu dieſem Zwecke erforderlichen Wahlen nach der hierüber 
dem Königl. Landtags-Kommiſſarius zugegangenen Mlttheilung 
der bereiten Reſſort-Miniſterien vorzunehmen. 

3) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Botſchaft 
vom 7. April 1847 den damals zum Vereinigten Landtage 
verſammelten Ständen den landesväterlichen Entſchluß eröffnet, 


für die Kultur und den Verkehr in der Monarchie, ſo wie zur 
Beförderung des ſo heilſamen Sparkaſſenweſens, in ſämmt⸗ 
u Provinzen Provinzial⸗Hülfskaſſen, ähnlich derjenigen, 


lichen i men, 
8 5 in der Provinz Weſtfalen mit geſegnetem Erfolg ſeit 
dem Jahre 1831 beſteht, unter ſtändiſcher Verwaltung zu bes 
ründen und demnächſt die erforderlichen Propoſitionen an die 
Provinzialſtände bei ihrer nächſten Verſammlung ergehen zu 
laſſen, damit nach Anhörung derſelben die Statuten feſtgeſetzt 
und die neue Einrichtung in's Leben gerufen werden könne. 
Der zu dieſem Zweck bereitgeſtellte Fonds von 2,500,000 Tha⸗ 
lern kann antheilig den Provinzen erſt nach Feſtſtellung der 
Statuten überwieſen werden. . 
Demgemäß wird die Provinzial-Verſammlung aufgefor— 
dert, einen unter Berückſichtigung der Vorverhandlungen aus⸗ 
gearbeiteten, von dem Königlichen Landtags-Kommiſſarius 
vorzulegenden Entwurf eines Statuts der für die Provinz 
Brandenburg zu begründenden Provinzial-Hülfskaſſe zu bes 
gutachten. : 1 1 
In Erwägung der von vielen und gewichtigen Seiten gegen 


4 7 
die Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung 


— 


vom 11. März v. J. erhobenen Stimmen und der bei dem 
Einführungs⸗Geſchäft bereits erfahrungsmäßig hervorgetretenen 


Schwierigkeiten und Mißverhältuiſſe beabſichtigt die Staats⸗ 
Regierung eine Aenderung dieſer Geſetze unter Berückſichtigung 
der provinziellen Eigenthümlichkeiten und Verſchiedenheiten des 
Landes herbeizuführen. Der Miniſter des Junern hat hierüber 
die sub J. beifolgende Denkſchrift aufgeſtellt und dem Königl. 
Landtags-Kommiſſarius dazu gehörige Materialien zur Mit— 
theilung an die Provinzial-Verſammlung zugefertigt. 

Die Provinzial⸗Verſammlung wird aufgefordert, ihr wohl⸗ 
erwogenes Gutachten über die in dieſer Denkſchrift bezeichne— 
ten Geſichtspunkte und Fragen zur weiteren Vorbereitung 
eines nach den Abſichten der Staatsregierung bei den Kam— 
mern einzubringenden Geſetz-Entwurfes abzugeben. 

5) Nach Artikel 69, der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 
1850 ſollen zur Wahl der Mitglieder der zweiten Kammer 
durch ein Geſetz die Wahlbezirke feſtgeſtellt werden, welche 
aus einem oder mehreren Kreiſen oder aus einer oder mehre— 
ren der größeren Städte beſtehen können. N 

Zur Vorbereitung eines ſolchen Geſetzentwurfs iſt die 
sub Il. beiliegende Denkſchrift über die Bildung der Wahl- 
bezirke in der Provinz Brandenburg ausgearbeitet worden. 

Die Provinzial⸗Verſammlung wird aufgefordert, ſich über 
die hiernach projeetirten Wahlbezirke, mit Rückſicht auf die 

obwaltenden lokalen und provinziellen Eigenthümlichkeiten gut— 

tlich zu äußern. 1 
0 Ben 17 zu den Geſchäften der Provinzial-Ver⸗ 

mlung: 3 . 

6) 15 Beſchlußnahme über den Etatsentwurf für die Geſchäfts⸗ 
Verwaltung der ſtändiſchen Städte-Feuer-Societäts-Direction 
der Kur⸗ und Neumark und der Niederlauſitz; 

7) die Begutachtung der beantragten Ergänzung des revidirten 
Städte⸗Feuer⸗Societäts-Reglements vom 23. Juli 1844; 
S)Ddie Wahl eines zweiten Städte = Heuer = Societäts⸗ Directors, 
worüber von dem Königl. Landtags⸗Kommiſſarius die nöthi⸗ 

gen Mittheilungen erfolgen werden. 


— — 


zu | 9) Außerdem wird noch die nachträgliche Mittheilung einer Vor⸗ 


lage, betreffend die Compenſation gegenſeitiger Anſprüche des 

Staats und der Gemeinden in dem Herzogthum Sachſen in 

5 von Kriegsleiſtungen in den Jahren 1805/15, vor⸗ 
ehalten. 

} Die Dauer des Landtages wird hiermit auf den Grund 

der Allexhöchſten Ermächtigung bis zum 3. Oetober d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 28. Auguſt 1851. 

(gez.) von Weſtphalen. 


£ Bekanntmachung. Vom 15. September d. J. ab 
ſollen zum Frankiren der Briefe neben den Poſtfreimarken auch 
geſtempelte Brief-Couverts eingeführt und bei allen Poſtanſtalten 
für den durch den Stempel ausgedrückten Werthsbetrag zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. Für das Papier und die Anfertigung der 
Couverts werden als Aequivalent für den nach dem Geſetze vom 
21. Dezember 1849 zuläſſigen Rabatt beſondere Koſten nicht in 
Anrechnung gebracht. Gleichwie die Poſtfreimarken ſollen au 
die geſtempelten Brief-Couverts in beliebiger Quantität, vorer 
alſo auch einzeln, käuflich abgelaſſen werden. — Die Couverts 
tragen in der oberen Ecke links einen farbigen Stempel-Abdruck 
mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs, welches mit einem 
verzierten Rande umgeben iſt. Innerhalb dieſes Randes befindet 
ſich der Werthsbetrag des Stempels in Worten und Zahlen aus⸗ 
gedrückt. Der Stempel zu den Couverts à 1 Sgr. iſt von roſa⸗ 
rother, zu den Couverts a2 Sgr. von blauer, und zu den Cou⸗ 
verts a 3 Sgr. von gelber Farbe. Derſelbe wird von zwei pa⸗ 
rallel laufenden orangefarbigen Seidenfäden, welche in das Papier 
hineingearbeitet ſind, in ſchräger Richtung berührt. Außerdem 
iſt die Spitze der offenen Klappe der Couverts mit einer einge— 
prägten Roſette verſehen und auf der hinteren Seite mit einer 
Gummi⸗Auflöſung beſtrichen, fo daß durch bloßes Anfeuchten der 
gummirten Stelle das Couvert verſchloſſen werden kann. Durch 
dieſe Einrichtung wird jedoch ein anderweiter Verſchluß des Briefes 
durch Siegellack ꝛc. nicht ausgeſchloſſen oder behindert. 
Miniſteriu m 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz 
in der öffentlichen Sitzung vom 1. September 1851. 


Das Bürgerrecht erhielten: der Kaufmann Piet der 
Bäcker Brückner, der Schneider Seufakeinn a Sul 
macher Weinhold und der Hausbeſitzer Bürger. 

An Unterftügungen wurden bewilligt: dem ehemaligen Zie— 
gelſtreicher Neumann in Langenau 3 Thlr.; dem ee en 
Schuſter in Raufcha 4 Schock Stangen und 15 Fuder Lehm, 
und der Wittwe Romkopf in Sohra ein Erlaß der fälligen 
Rente. Dagegen konnte ſich Verſammlung nicht entſchließen, der 
Gemeinde Zentendorf dem Antrage des Magiſtrats gemäß 192 
Stämme Holz im Werth von 753 Thlr. 2 Sgr. zum Bau ihrer 
Brücke unentgeldlich zu überlaſſen, ſondern trat dem Gutachten 


ihrer Deputation bei, welche eine Beihilfe von 82 Stämmen im 


Betrage von 200 Thlr. 10 Sgr. befürwortet hatte. 

Die erforderlichen Reparaturen im Bureau der Armen⸗ 
Beſchäftigungs-Anſtalt, welche ſich auf 29 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
beliefen, wurden aus dem Fonds des Mahlſteuer-Drittels geneh⸗ 
migt, auch dem Vorſchlag beigeſtimmt, den Kegel der Landes 
krone beräumen und bequemere Stufen anbringen zu laſſen, jedoch 
zuvor 5 fee r aint 

en Meiſtbietenden für einige zeither zur Forſt-Ablöſun 
reſervirte an wurde der Zuschlag eethelt. i fung 

Der Wittwe Hauswald wurden 5 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
als Erſatz für einige bauliche Einrichtungen in ihrer früheren, 
jetzt vom Votenmeiſter Kolbe innehabenden Wohnung bewilligt, 
unter der Verpflichtung für Letzteren, dieſe Wohnung gleich an⸗ 
dern Beamten auf ſeine Koſten in baulichem Zuſtande zu erhalten. 

Dem Magiſtrat beipflichtend, erſchien es geeignet, die Bau⸗ 
ſtelle No. 858 c. vorläufig nicht zum Verkauf zu fielen, fondern 
auf 1 97 zu verpachten. 5 

Auf Grund der Erwiderung des Magiſtrats wurden die 
gegen die Rechnungen des Jahres 1848 gezogenen Monita als 
erledigt betrachtet, und die Rechnungen des Jahres 1849, vor⸗ 
behaltlich verſchiedener von der desfallſigen Deputation aufgeſtell⸗ 
ter Monita, für juſtifieirt angenommen. 


(Fortſetzung im Beiblatt.) 


t „nem Beiblatt. 


Beiblatt 


zur Lauſitzer Zeitung . 103. 


Görlitz, Donnerstag den A. September 1831. 


Der Mangel an gutem Boden auf dem neuen Friedhofe 


hatte Veranlaſſung gegeben, die Gräber einige Monate unbelegt 
zu laſſen, welches Verfahren jedoch nicht die Billigung der Ver⸗ 
ſammlung erhielt, ſondern den Antrag herbeiführte, die Gräber, 
in ſo weit es die Jahreszeit geſtattet, alsbald belegen zu laſſen, 
und zwar in der Reihe damit fortzufahren, ohne Ausnahmen zu 
ſtatufren- Es wurde ferner für zweckmäßig erkannt, den beim 
Riceius'ſchen Haufe lagernden Boden, wenn darüber frei dispo— 
nirt werden könne, auf billigſtem Wege nach dem Friedhöfe zu 
ſchaffen, und für weitere Anfuhr von Stichboden fuccejjive Sorge 
zu tragen. 

N Anſchläge von Reparaturen auf den Reſt-Vor⸗ 
werken zu Rauſcha, Stenker und Kohlfurt, ſowie auf der Brauerei 
zu Rauſcha, wurden einer Deputation zur Prüfung überwieſen, 
desgl. 3 Pläne, die Regulirung des Demianiplatzes betreffend. 

Als Mitglieder der Packhofs-Deputation wurden erwählt: 
die Herren A. Krauſe und Hecker. 

Ein Geſuch des Hausbeſitzer Lehmann um die Geneh— 
migung zu einem Trödelhandel ging an den Magiſtrat zur Be— 
rückſichtigung. 8 

Nachdem die laufenden Geſchäfte erledigt waren, wurde 
nach längeren Debatten beſchloſſen, dieſe Sitzung als Schlußſitzung 
der Stadtverordneten zu betrachten. Es wurde nämlich in Betracht 

ezogen, daß diejenigen 20 Stadtverordneten, deren dreijährige 

Nüntspeliode um 1. September d. J. abgelaufen, Auel nicht 
mehr befugt ſind, an der Communal⸗ Vertretung heil zu neh⸗ 
men, und daß die übrigen 40 Mitglieder ſich nicht in der nach 
$. 121. der Städte⸗Ordnung erforderlichen beſchlußfähigen Anz 
zahl befinden würden, daß ferner die vollſtändige Completirung 
des Gemeinderaths noch geraume Zeit erfordern dürfte 5 dagegen 
aber eine hinreichende Anzahl von Mitgliedern deſſelben bereits ihre 
Annahme⸗Erklärung abgegeben hätten, und mithin einer interimiſti— 
ſchen Conſtituirung des Gemeinderaths nichts entgegeuſtehe. 

Der Vorſteher wies ſodann in einem Vortrage auf die 
hauptſächlichſten Reſultate hin, welche ſeit Einführung der Städte— 
Ordnung und auf Grund derſelben erreicht worden ſind, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Geiſt der Städte-Ordnung, in 
welches die Anweſenden einſtimmten, indem ſie noch dem Vor⸗ 
8 60 nebſt Protokollführer ihren Dank für die mehrjährige Ge— 
ſchäftsführung ausſprachen. 


Budiffin, 2. Septbr. Heute Vormittag hat hier die 
Wahl eines Landtagsabgeordneten, ſowie des Stellvertreters des⸗ 
We für den 19. ſtädtiſchen Wahlbeziek ſtattgefunden. Zum 

bgeordneten iſt Herr Bürgermeiſter Haberkorn in Camenz, und 
zu deſſen Stellvertreter Herr Schönfärber und Stadtrath Hoffmann 
ebendaſelbſt erwählt worden. 


Wiſſenſchakt und Kunft. 


Der ungemein thätige und tüchtige national = ökonomiſche 
Schriftſteller Otto Hübner bearbeitet gegenwärtig eine Sammlung 
aller Zolltarife der Erde. Zu dieſer ebenſo ſchwierigen wie um⸗ 
fangreichen Zuſammenſtellung find, dem Verfaſſer Seitens der 
preußiſchen und öſterreichiſchen Regierung die betreffenden Archive 
zu benutzen verſtattet. Das Werk wird in einiger Zeit in Leip⸗ 
zig erſcheinen. 


Zwiſchen Oeſterreſch und Frankreich iſt dem Vernehmen 
nach ein Vertrag zum Schutze des literariſchen Eigenthums ver 
abredet. Auch zwiſchen Preußen und Frankreich ſchweben Vers 
andlungen in Veneff eines ſolchen Vertrags. Bei beiden hat 
Frantrech das größte Jutereſſe, indem durch dieſe Verträge dem 
delgiſchen Nachdruck die Abſatzquellen abgefihnitten werden; es 
ſieht zu erwarten, daß bei Abſchluß derſelben für Deutsc land 
beſſere Bedingungen erzielt werden, als durch den Vertrag mit 
England geſchehen iſt. 


Handel und Induſtrie. 


Leipzig, 29., Auguſt. Die Leipziger Bank hat unterm 
25. Aug. feigen Be Mi machung erlaſſeu⸗ „Wir finden uns 


veranlaßt, von den von uns ausgegebenen Banknoten diejenigen 
Appoints auf 20 Thaler im 14 Thaler-Fuß lautend, welche noch 
nicht mit der guillochirten Vignette auf der Rückſeite verſehen ſind, 
hiermit einzurufen. Indem wir zum ungeſäumten Unmtauſch Liefer 
Gattung Banknoten a 20 Thlr., welche jene erwähnte Vignette 
auf der Rückſeite nicht haben, hiermit aufferdern, bemerken wir 
nur noch, daß nach §. 41 unſerer Statuten nach Ablauf von 6 
Monaten, ſomit Ende Februar 1852 die oben bezeichneten 
Banknoten a 20 Thlr., welche bis dahin nicht zur Einwechſelung 
gekommen, für präcludirt erachtet werden.“ 


Landwirthſchaktliches. 


Das „Junsbr. Tagblatt“ giebt folgendes Mittel an, um 
wenigſtens einen Theil des Kartoffelſamens zum Wiederausbau 
zu ſichern. Man beeile ſich, ſobald als nur immer möglich, einen 
Theil der erkrankten Frühkartoffeln aus dem Boden zu nehmen, 
dieſelben zu reinigen und, auf Bretter gelegt, den Einwirkungen 
der Sonne auszuſetzen. Durch dieſes Verfahren werden ſich jene 
Knollen bald zu vergrünen (förmlich zu glaſiren) anfangen, und 
durch dieſe Glaſur dann jeder Einwirkung von außen unbefchadet 
widerſtehen. Auf vorgeſchriebene Weiſe verglaſte Kartoffeln übers 
wintern ſelbſt in den ſchlechteſten Kellern. Es wird noch bemerkt, 
daß die Vergrünung, da wo die Mittel es darbieten, unter Fen⸗ 
ſtern noch viel ſchneller vor ſich geht. a 


Vermiſchtes. 


Die ftrengfte Sonntagsheiligung halten bekanntlich die 
Puritaner und in dem Staate Connecticut (Amerika) beſteht 
heute noch ein Geſetz, in dem es unter Anderem heißt: „An 
einem Sabbathtage ſoll Niemand laufen oder in feinem Garten 
gehen, ausgenommen andächtig und langſam nach und aus der 
Kirche.“ „An einem Sabbath ſoll Niemand reifen, kochen, Bet⸗ 
ten machen, auskehren, das Haar abſchneiden oder raſiren.“ 
„An einem Sabbath ſoll kein Mann feine Frau und keine Mut⸗ 
ter ihr Kind küſſen.“ „An einem Sabbath ſoll Niemand leſen, 
tanzen oder auf irgend einem muſikaliſchen Inſtrumente ſpielen, 
ausgenommen die Trommel, die Trompete und das Brummeiſen.“ 


In Paris hat ſich eine Geſellſchaft gebildet zur Ausbeu⸗ 


tung einer neuen Erfindung, durch welche das bis jetzt unter dem 


Namen „Neuſilber“ beſtehende und zur Anfertigung von Geſchirr 
dienende Metall erſetzt werden ſoll. Dieſe neue Erfindung hat 
großen Beifall in Paris gefunden und iſt faſt in allen Silber⸗ 
läden ausgeſtellt. An der Spitze dieſes Unternehmens ſteht ein 
deutſches Handelshaus A. Bauer u. Comp. (Rue d'Enghien), 
deſſen Chefs ſich durch ihre induſtrielle Thätigkeit ſchon einen be= 
deutenden Namen in der dortigen Handelswelt erworben haben. 
Die Hauptniederlage dieſes neuen Products befindet ſich bei den 
Herren Bauer. 


(Auch noch nicht dageweſen.) Auf der South-We⸗ 
ſtern-Eiſenbahn ſchliefen kürzlich der Locomotivführer und der 
Feuermann auf ihren Poſten ein, während der Zug im beſten 
Gange war. Der Feuermann fiel dabei herunter und brach beide 
Beine, der Locomotivpführer mußte geweckt werden, als die Ma⸗ 
ſchiue ſtehen geblieben, weil das Feuer und fonit der Dampf 
ausgegangen war. x 


Dem J. T. Goldberger iſt von der k. k. Statthalterei zu 
Wien das Privilegium auf feine elektro-galvaniſchen Ketten eut⸗ 
zogen worden. Das Deeret vom 15. Aug. lautet: 

Da aus commiffionellen Erhebungen hervorgeht, daß die 
von P. T. Vervaldo erfundenen thermoselektro-magnetiſchen Ket⸗ 
ten ſchon im Jahre 1832 bekannt und im Verkaufe waren, — 
da nach dem Gutachten des k. k. polyt. Iunſtitutes jene Ketten, 
worauf J. T. Goldberger durch den Apotheker Karl Schürer von 
Waldheim ein k. k. Privilegium erhielt, mit denen des P. T. 
Bervaldo, eine Aenderung ausgenommen, identiſch find, fo wird 
das Goldberger'ſche Privilegium auf galvano=eleftifche Ketten 
hiermit aufgehoben. 

i 5 i 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. J) Hrn. Karl Friedr. Emit Radiſch, B. u. Kaufm allh., 
u. Fru. Marie Thereſe geb. Pabſtlebe, S., geb. d get. d. 25. Aug., 


Emil Alfred. — 2) Mix. Eruſt Wilh. Kadelbach, V. u. Schuhm. auh, u. 


„Joh. Roſine geb. Weiſe, T., geb. d. 14., get. den 27. Aug., Anna 
ertha. — 3) Mſtr. Auguſtin Karl Reinh. Henkel, B. u. Riemer allh., u. 
; =“ Karel. Heuriette geb. Biehayn, S., geb. d. 24., get d. 28. Aug., 
arl Wilh. Reinhold. — 4) Hrn. Ebriſt. Franz Adolph Webel, B. u. Kauf 


mann allh., und Fru. Thereſe ana geb. Geißler, S., geb. d. 19. Juli, 


get. d. 29. Aug., Ehrift. Herm. Mar. — 5) Hrn. Franz Philipp Kornder, 
Vüchſenmacher im Königl. 5. Jäger- Bataill, allh., u. 


Paulus, T., geb. d. 12., get. den 29. Aug., Emilie Antonie Bertha. — 


Ernſt Immanuel Seidel, B. u. Tuchmachergeſ. allh., und Fru. Agnes 
„Agnes Marie. — 


8 
milie geb. Diener, T., geb, d. 19., geb. d. 29. Aug. 
7) On Friedr. Ernſt Rehfeld, B. . Tuchfabtit. auh. 
Erneſt. geb. Petzold, T., geb. d. 7., 
8) Mtr. Guſtav Hermann Pohle, B. u. Kammmacher allh., u. Fru. Joh. 
Erneſt. Wilhelm. geb. Rüdiger, S., geb. d. 17%, get. d. 31. Aug., Karl 
Guſtav Theodor. — 9) Wb. Aug. Trautmann, Inw. allh., u. Frn. Joh. 
Erneſt. geb. Tiſchacher, S., gebe d. 18., get. d. 31. Aug., Karl Wilhelm 
Paul. — 10) Joh. Gilieb. Auguſt Wendler, Fleiſcher allh., u. Frn. Erneſt. 
Charlotte geb. Riedel, S., geb. d. 21. 660 d. 31. Aug., Joh. Friedrich 
Louis. — 11) Mſtr. Hart Robert Eduard Gauwatz, B. u. Schuhm. allh., 
u, Frn. Friederike Wilhelm. Auguſte geb. Haaſe, T., geb. d. 21., get. den 
31, Aug., Laura Paul. Clara, — 12) Katl Friedr. Wilh. Mende, B. u. 
Dach decker allh., und Frn. ie Ehrift: geb. Schimmel, S., geb. den 
21%, get. d. 31. Aug., Guſtav Adolph. — 13) 0 Leberecht Hoffmann, 
Inw. allh., u. Fru, Ebriſt. Friederike geb. Ullrich, en geb: d. 24., get. 
d., 31. Aug., Emil Ernſt un, — 14) Joh. Traug, Meißner, B. und 
Maurergef. allh., u. Fin. Job. Chriſt. Dorothee geb. Engewicht, S., todt⸗ 
ae. d. 25. Aug. — 15) Joh. Andreas Robert Ktauſe, Fleiſchergeſ. allh., 
u. Ben, Joh. Chriſt. geb. Schönfelder, Zwillingstöchtet, geb. d. 27. Aug., 
ſtarben bald nach der Geburt. — Bei der kathol. Gem.: 16) Hrn. 
Anton Dejaniecz v. Gliszezynski's, Oberger.⸗Aſſeſſ. u. Königl. Kreisrichter 


, und Fru. Amalie 


— Wilhelm. geb. 


get. 8. 31. Aug., Liddy Helene. —— 


allh., u. Frn. Emma Joſepha geb. Wunſch, T., geb. d. 25. Juli, get. d. 

| — 4. Gauß A Pe Phar Fer 17 15 Wbterre, 
RB: uhmach. allh., u. Frn. Thereſe Aug. Amalie geb. Tiffe, T., geb. 

d. 14., get. d. 31. Aug., Juliane Thereſe Agnes. a RR. 


Getraut. 1) Mir. Karl Julius Scholz, B. u. Tuchfabrik. allh., 
u. Igft. Chriſt. Marie Ender, Mſtr. Joh. Imman. Enders, B. u. Tuch⸗ 
fabrik. allb., ehel. älteſte T., getr. den 26. Aug. — 2) Mſtr. Karl Auguſt 
Brückner, Kerbmacher allh., und Igfr. Karol. Eimer Gutſche, weil. Chriſt. 
Gotthelf Gutſche's, Tiſchlers in Zittau, nachgel. ehel. älteſte T., getr. den 
20. Aug, in Zittau. — 3) Mſtr. Ernſt Wilh. Täſchner, B. u. Tuchmacher 
allh., u. Igft. Joh. Chriſt. Friederike Illigmann, weil. Mſtr. Joh. Gilieb. 
| Illigmann' 8, Müllers in Ober⸗ Bielau, nachgel. ehel. älteſte T., getr. den 
| 31. Aug. — 4) Hr. Friedr. Wilh. Hilbert, Lehrer und Hausvater an der 
Beſſerungs⸗Anſtalt ſittlich verwahrloſter Kinder allh., u. Igft. Frieder. Chart, 
Wilhelm. Ida Galle, Joh. Gtlieb. Galle s, B. u. Butterhändl. zu Berlin, 
ehel. älteſte T., getr. den 31. Aug. in Berlin. — 5) Mſtr. Karl Friedrich 
Aug. Schneider, B. u. Schneider allh., u. Friederike Amalie Reibſch, weil. 
Joh. Georg David Reibſch, Tuchmachergeſ. allh., nachgel. ehel. älteſte T., 
getr. d. 1. Septbr. 


Geſtorben. 1) Mſtr. Joh. Friedr. Zipſer, B. u. Tuchmach. allh., 
get. d. 24. Aug., alt 60 J. 10 M. 10 T. — 2) Hrn. Alexander Conſtant. 
Gappmaver's, der Vuchdruckerkunſt Befliſſenen allh., u. Fru. Anna Chriſt. 
geb. Walter, S., Alexander Conſtant., geſt. d. 23. Aug., alt 2 J. 4 M. 
0 T. — 3) Friedr. Auguſt Riedel's, B. u. Lohnkutſchers allh., und Frn. 
Job. Juliane geb. Thamm, T., Aug, Marie, geil. d. 24. Aug., alt 3 M. 
26 T. — 4) Hrn. Joh. Friedr. Willing's, Rendanten bei der Königl. Ver⸗ 

waltung der Niederſchl.-Märk. Eiſenbahn allh., u. Fru. Louiſe Alexandrine 

Auguſte geb. Bornitz, S., Wilhelm Karl Auguſt, gef d. 25. Auguſt, alt 
1 Men. 15 Tage. — Bei der kathol. Gem: 5) Mſtr. Auguſt Carl 
Reinhold Henkel's, B. u. Riemer allh., u. Frn. Joh. Carol. Henriette geb. 
Biehain, S., Carl Wilh. Reinhold, geft, d. 28. Au, 
Anna Maria Hofrichter geb. Weberbauer, Mſtr. Earl Aten 
| B. u. Tuchm. in Grünberg, jetzt Inw. allh., Ehegattin, gef. 
alt 60 J. 4 M. 18 T. 


„alt 4 T. — 6) Fr. 
Hofrichter's, gew. 
d. 20. Aug., 


Bekanntmachungen. 


[375] Diebftahls = Befanntmachung. 


Als geftohlen find angezeigt worden: 1) ein dunkelbrauner ſchon etwas 
abgetragener Tuchrock mit ſchwarzem Orleansfutter und ſchwarzen überſpon⸗ 
nenen Knöpfen; 2) ein braun ⸗ und ſchwarzgedrucktes kattunes Taſchentuch; 
3) ein ſtahlgrüner Tuchrock mit ſchwarz überſponnenen Knöpfen und ſchwarzem 
Orleans futter; 4) ein Paar ſchwarze Tuchbeſen mit Stegen; vor deren An⸗ 
kauf hiermit gewarnt wird. 

0 Görlitz, den 1. September 1851; . 
b 5 Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


370] Zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagd x 
1) auf Zentendorfer Flut, den ſog. breiten Strich nebſt Hofebuſch an der 
Nieder⸗Neundorfer Grenze und die Grundſtücke beim ſog. alten Wehre, 
einen Jagdbezirk von e. 343 Morgen, und 
2) auf Penziger Flur, den ſog. Hohbuſch, nebſt Schaafſtallſtück, Hutung 
und Zlegelelſtrich, einen J W von c. 360 Morgen begreifend, 
auf vier Jahre, vom 1. Aug. d. Ki ab, iſt Termin 
den 8. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf Nenn ede, vor Herrn Oekonomie-Inſpector Körnig anberaumt. 
chtluſtige werden daher aufgefordert, in demſelben zu erſcheinen, und, nach 
ekanntmachung der inzwiſchen auch in unſrer Kanzlei zur Einſicht ausliegen⸗ 
den Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. 
Görlitz, den 27. Auguſt 1851. 


Der Magiſtrat. 


[369]: Daß am 7. S 
Bauplatze vor dem Bahn 
baare Bezahlun nn mit der Bedingung der baldigen Abfuhre verſteigert 
werden ſollen, wird hierdurch 05 öffentlichen Kenntuſß gebracht. 

Götlitz, den 31 Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


ember e., Nachmittags um 3 Uhr, auf dem 
e bei Kohlfurt 10 Stöße Zimmerſpäne gegen 


1372] Nachdem die Klaſſenſteuer- Rolle feſtgeſtellt worden iſt, iſt dieſelbe 
bei der Klaſſenſteuer-Einnahme auf vierzehn Tage offen gelegt worden und 
werden die Intereſſenten aufgefordert, binnen Liefer Zeit Einſicht zu nehmen, 
da ſpäter auf Reclamationen keine, Rückſicht genommen werden kann. 

Görlitz, den 2. Septbr. 1851, Der Magiſtrat. 


[375] Verſchiedene Kupfergeräthe, als Brenublaſen, Viehkeſſel, Kühl⸗ 
röhren ic. ſollen am 18. September c., Nachmittags um N Ubr, im 
biefigen Bauzwinger am Reichenbacher Thore gegen baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden, und wird ſolches hierdurch mit dem Vemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Gegenſtände vorher während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden in Augenſchein genemmen werden können. 

Gurlitz, den 3. Septbr. 1851. Der Mapiftrat. 


1373] Dis Urliſte zur Wahl der für das nächſte Geſchäftsjahr der Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichte zu wählenden Geſchwornen iſt in den Tagen vom 5. bis 
8. September c. in den gewöhullchen Amtsſtunden im Local unſerer Kanzlei 
zur e ausgelegt. a 

in dieſer Lifte ohne Grund übergangen, oder ohne Berückſichti⸗ 


gung des Befreiungsgrundes eingetragen * ſein behauptet, wird hiermit auf⸗ 


Ale ſeine Einwendungen innerhalb der obigen dreitägigen Friſt an⸗ 
umelden. > 
l Spätere Einwendungen könnten nicht berückſichtigt werden. 

Görlitz den 1. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 


368] Zum meiſtbietenden Verkauf der entbehrlich gewordenen 
noch brauchbaren Fenſter und Thüren, aus dem abgebrochenen 
Haufe No. 302. in der Krebsgaſſe hierſelbſt, iſt Termin auf 
den 3. September c., von Nachmittags, 2 Uhr ab, in der 


hieſigen Königlichen Straf⸗Auſtalt anberaumt, wozu a e 
Ai Bann 3 1 W daß die erſtandenen Gegen⸗ 
nde alsbald bezahlt und abgeholt werden ſen. 
Görlitz, 5 29. Augu ne aid 
| Die Direction der Königl. Strafe Anftalt, 
| No ß. 
| u] Gutskanf⸗Geſuch. 
) Ein Ritter⸗ oder Freigut mit vorzüglichem Boden, Hol⸗ 
zung, Jagd und Fiſcherei, in der Größe von 3 bis 400 Merg., 
wird su al geſucht. f 
Die reſp. Verkäufer wollen eine genaue B ib i 
Grundſtücke unter der Adreſſe A. G. No. 90. 95 Aeli der 
Expedition dieſes Blattes abgeben. 
Zwiſchenhändler werden verbeten. 
| 1376] Ein Mädchen in den mittleren Jahren, die 1 0 
| mit der Landwirthſchaft wie mit der feineren Kochkunſt gründlich 
Beſcheid weiß, ſucht zu Michaelis ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin, wo möglich auf dem Lande, und iſt das Nähere zu 
erfahren in Görlitz, Kriſchelgaſſe No. 51., 2 Treppen hoch. 


Bei G. 
iſt zu haben: 


Die Arnikatinktur. 
Eine Anweiſung zu ihrer Bereitung und Auwendung bei 
einer Menge Krankheiten der Menſchen und Thiere. 


„Ein unentbehrliches Handbn ö 
beſonders für Landbewohner „ welche entfernt — ztlicher Hilfe 
ſich dadurch in ſchuellen Kia eee ſelbſt helfen können. 


om 
Bataillons-Arzt Karl Apelt. 
Zweite völlig umgearbettete und vermehrte Auflage 
on 


Dr. med. Klotar Müller, 
5 „prakt. Arzt in Leipzig. 
Mit einer Abbildung der Pflanze. — Preis 6 Sgr. 
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